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,,Ek hätt ook geern för fiff penning Salmiakpastillen.,,
,,Du Lümmel, kannst du das nictrt gleidr sagen!,, rief der Apoth

kletterte wieder hinauf, nahm wieder das euantum pastiilen, rief r
herab, dem dritten zu: ,,Und du da, du willst wohl auch für fünf pfr
pastillen, he?"

,,Enä!" grinste der dritte.
Als dann der Apotheker wieder heruntergestiegen war und dies

er denn haben woilte, sagte der:
,,Ek - ek wollt geern för tien penning Salmiakpastillen!,.
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Eine Händlerin aus der Umgebung hatte bei einem Bauern in

Korb Eier, das Stück für 12 pfg., gekauft. Sie besuchte damit den lV
laken, wo sie die Eier für l0 pfg. weiterverkaufte. Zufällig kam
Flünxer Landwirt in die Kreisstadt und bummerte studienhalber übr
platz. Als er an dem Stand unserer klugen Eierfrau vorbei kam, frag
erstaunt, wie sie die Eier so billig verkaufen könne. Da lächeite di,
überlegen und meinte:

,,Ja, dat verstond gej nit, äwer die lMasse mot et brengen!,,
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Derik Fräser wird Baron
Erzählung von

E R I C H  B R A U T L A C H T

Im Westen des Reiches lebte vor etwa zweihundert Jahren in einem
kleinen Herzogtum ein einfäItiger Bauer, Derik Fräser geheißen, der,
dem Trunk ergeben, Frau und Kinder prügelte. Von seiner Frau aller-
dings wurde er auch manchmal geprügelt, wenn er, seiner Sinne nicht
mehr mächtig, der Leidenschaft wieder einmal zum Opfer gefallen war
und lärmend seinen kleinen Hof und das Hauswesen durchtobte. selten
geschah es, daß er Geld in die Hand bekam, denn seiner Frau, die nüch-
tern war wie er haltlos, sparsam wie er verschwenderisch, ordentlich
wie er für eine sorgsame Führung der Geschäfte völlig unbrauchbar,
war es wenigstens gelungen, die Zügel auf dem Hof fest an sich zu
reißen. So saß sie gebieterisch auf dem Kutschbock im Wagen der Ehe,
während sie Derik mit festen Griffen an der Deichsel hieit und die Rie-
nren stramm zog, wenn er wieder einmal bockbeinig werden und mit
der ganzen Karre über Acker und Rain ausreißen wollte. Dennoch wurde
sie allein der vielen Arbeit nicht Herr, und einen Knecht zu halten und
zu bezahlen vermochte sie noch viel weniger, denn die Zeiten waren
schlecht, und die Erträgnisse des Landes standen niedrig im Kurs.

So ging die Wirtschaft ständig zurück. Anstatt nun die Schuld bei
sich selber zu suchen, fand Derik Fräser, der diesen Niedergang wohl
sah, immer andere Gründe, auf die er die Lage seines Hofes, der sich
jährlich verschlechterte, zurückführte. Denn so sehr er zu Hause in
Holzschuhen unter dem Pantoffel seiner Frau herschlurfte, draußen war
er ein großes Held, ein Kämpfer gegen alle Ungerechtigkeit auf der
welt, der nur für Recht und Gerechtigkeit stritt. Außerdem aber war
er nebenher ein geschickter wilddieb, der sich nie fassen rieß, oder,
wurde er einmal gefaßt, mit demütigem Hinweis auf seine Armseligkeit

Onrr*rO*,

Dieser Geschichte vom Derik Fräser einen über das allgemeine Begebnis
hinausreichenden allgemeinen sinn beizulegen, würde ihre Bedeutung übertrei-
ben und sie mißverstehen lassen. Zudem muß der Verfasser. sie zü rechtfer-
tigen, gestehen, daß der Stoff dazu der berühmten Komödie ,,Jeppe vom Berge,,
des dänischen Barockdichters Holberg entnommen ist, der sie seinerseits, wie
er selbst berichtet, der ,,Utopia" des Bidermann entlehnt hat und sich deshalb
dieser Arbeit nicht rühmt.
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